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so gut gegangen, ich sei traurig. Da tat sie einen tiefen Schnauf und erklärte: «I ha halt de Tüüfel im

Härze, und hüt het er sich glaubi aagnaglet, dass er so lang nöd use wott.» T. M. in W.

+
Peter hat stets die Gewohnheit, den kleinen Bruder zu belehren. Als er ihm einmal allerlei Bedeutungsvolles

vom lieben Gott erzählte, meinte der Kleine: «De lieb Gott mues allwääg nu ganz en liechte sy,
suscht tät er ja d Wulche zämetrucke.» L. M.-Sp.

Als Christoph dreijährig war, sah er auf einem Spaziergang den ersten Kabinenroller. Da rief er ganz
erstaunt: «Lueg Mueti, es chlis Bitzeli Auto.» G. L. in St. G.

+
Meine kleine Tochter spielte mit ihren zwei jüngeren Geschwistern im Garten. Plötzlich hörte ich ein
grosses Geschrei und lief schnell hin um zu sehen, was los sei. Erstaunt sah ich, dass Monika mit einer
Giesskanne Schwesterchen und Brüderchen mit Wasser begoss. Halb belustigt, halb ärgerlich fragte
ich, warum sie das tue. Worauf die prompte Antwort kam: «Waisch Mamme, wenn i gross bi, derno will
i Kindergärtnere wärde.» N. C. S. in B.

Claudia hilft dem kleinen Bruder beim Anziehen. Da höre ich, wie sie sagt: «Wart jetz, zerscht mues i

myn Rock zuetue, susch han i Duurzuug!» M. B. in Z.

+
Ein Erstklässler isst während der Schule eine Birne. Da die Lehrerin es nicht bemerkt, meldet sich ein
Schüler: «Fröläin, de Alois isst e Biir.» Alois kehrt sich um und antwortet: «Chasch jo au e chly haa.»

R. B. in R.
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